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Kleinkind an
Masern erkrankt
HALLE/MZ - In Halle gibt es
einen weiteren Masernfall.
Wie das Gesundheitsamt am
Montag mitteilte, ist ein
Kleinkind betroffen. Man
habe bereits am Wochenen-
de Ermittlungen zu Infek-
tionswegen und Kontaktper-
sonen aufgenommen. Ein
Zusammenhang zu zuvor
gemeldeten Masernerkran-
kungen lasse sich nicht aus-
schließen. 15 Kinder, die als
Kontaktpersonen im Kita-
Umfeld gelten, dürfen für
21 Tage nicht in die Kita ge-
bracht werden. Ihre Eltern
konnten für sie keinen aus-
reichenden Masernschutz
vorlegen. Damit sind seit An-
fang Juli bereits 16 Masern-
fälle in Halle aufgetreten.
Das Gesundheitsamt bietet
in der Niemeyerstraße 1 am
Mittwoch (13 bis 15 Uhr) so-
wie am Freitag (8 bis 11 Uhr)
Sprechstunden zur Aufklä-
rung sowie auch Impfungen
gegen Masern an.

Streit um den Riebeckplatz
ZUKUNFTSZENTRUM Stadträte werfen Bürgermeister Egbert Geier bei Umbauplänen
Intransparenz und Klüngelei mit dem Bund vor. Der Ratshof reagiert entrüstet.

VON DIRK SKRZYPCZAK

HALLE/MZ - Die Umbaupläne für
den Riebeckplatz als Standort des
Zukunftszentrums Deutsche Ein-
heit und europäische Transfor-
mation schlagen hohe Wellen.
Dass der Stadtrat nach der Som-
merpause am Mittwoch den
Grundsatzbeschluss dazu fassen
soll und das Papier nicht ausrei-
chend beraten werden konnte,
stößt bei der Fraktion Hauptsache
Halle auf Kritik. „Wiederholt be-
mängeln wir die fehlende Trans-
parenz, die bei den Verantwortli-
chen in der Verwaltung vor-
herrscht. Wenn Hallenser aus der
Presse von den Plänen zur Umge-
staltung erfahren, bleibt das Ver-
ständnis dafür auf der Strecke“,
schimpft Fraktionschef Andreas
Wels. Zudem sei die Frage nicht
geklärt, welche Folgen der Umbau
für die Verkehrssituation der
Stadt habe. „Ich sehe hier eine
autofeindliche Entscheidung des
Bürgermeisters und des Beigeord-
neten für Stadtentwicklung.“

Im Gegensatz zu den Ur-
sprungsplänen hatte die Stadt das
Konzept für den Riebeckplatzmo-
difiziert und mit dem Bund abge-
stimmt. So soll das Zukunftszen-
trum in die Mitte des Platzes rü-
cken. Dafürwill die Stadt die Volk-
mannstraße verschieben und an
die Bahngleise verlegen. Der Krei-
sel für den Verkehr bleibt. Die
Hochstraßenbrücken über das
Rondell sollen hingegen begrünt
und künftig nur für Fußgänger
und Radfahrer nutzbar sein.

Christian Feigl (Grüne), Vorsit-
zender des Planungsausschusses,
der die Vorlage am heutigen
Dienstag auf einer Sondersitzung
auf den Tisch bekommt, kann
nach eigenen Worten den Ärger
von Hauptsache Halle nachvoll-
ziehen. „Ich habe ja Verständnis
dafür, dass die Verwaltung in der
Bewerbungsphase den Deckel
über die Informationen gehalten
hat, weil sie keine Querschläger
wollte. Für die weitere Entwick-
lung muss der Stadtrat aber
gleichberechtigt behandelt wer-
den“, sagt Feigl. Stattdessen gebe
es „offensichtlich eine Arbeits-
gruppe von Bund und Stadtver-
waltung, die alles ausklüngelt“. Es
sei ein Witz und eine Frechheit,
dass man dem Stadtrat nur weni-

ge Tage Zeit lasse, eine sowichtige
Entscheidung zur Zukunft des
Riebeckplatzes zu treffen. „Ich
bin stinksauer, zumal bislang nie
die Rede davon gewiesen ist, die
Hochstraßenbrücken zu erhalten.
Laut dem Strukturkonzept, an
dem wir lange gearbeitet haben,
sollen sie abgerissen werden.“

Die Stadtverwaltung weist die
Vorwürfe zurück und geht zur
Gegenoffensive über. Dass es eine
Arbeitsgruppe gebe, sei hinläng-
lich bekannt, auch im Stadtrat.
„Vorwürfe der Klüngelei diskredi-
tieren das gewachsene Vertrauen
und gefährden eines der wichtigs-
ten stadtentwicklungspolitischen
Vorhaben in Halle.“ Dass Stadträ-
te nicht informiert gewesen sein
wollen, könne man nicht nach-
vollziehen. Unmittelbar nach der
Vorstellung der aktuellen Umbau-
pläne beim Bund am 8. Juni habe
man am 14. Juni den Stadtrat in
einer außerplanmäßigen Sitzung
mit den Fraktionsvorsitzenden
und den Planungsausschuss infor-
miert. Da seien auch Christian
Feigl und Sven Thomas als Vertre-
ter von Hauptsache Halle anwe-
send und die Reaktionen auf die
neuen Pläne überaus positiv ge-
wesen. Das Grundgerüst des da-
maligen Vorschlags habe sich bis
heute nicht verändert. „Es han-
delt sich jetzt übrigens um einen
Grundsatzbeschluss und noch
nicht um den Baubeschluss.“ Erst
wenn die Finanzierung stehe,
würden die einzelnen Abschnitte
im Detail geplant.

Geschätzte 67 Millionen Euro
würde die Variante kosten. Die
Stadt hofft auf Fördermittel von
Bund und Land, etwa aus dem
Topf für den Stadtumbau. Sollte
es keine Zuschüsse geben, bleibt
das Zukunftszentrum am alten
Standort, also direkt an den Bahn-
gleisen. Angesichts der Kosten
stellt Sven Thomas das Zukunfts-
zentrum generell in Frage. „Wir
dürfen ihm nicht alles unterord-
nen. Ich sehe die Gefahr, dass an-
dere dringende Projekte nicht
mehr realisiert werden, wenn das
ganze Geld im Riebeckplatz
steckt. Die Sanierung etwa von
Kitas und Schulen stünde vor dem
Aus.“ Wels wiederum sieht im Zu-
kunftszentrum derzeit die einzige
Chance, eine verödende Innen-
stadt zu verhindern.

KOMMENTAR

Jetzt nur keine
Provinzposse
DIRK SKRZYPCZAK hofft, dass sich die Stadtpolitik nicht verzettelt.

Das Zukunftszentrum
macht Halle Beine – das
gilt auch für die Stadt-

politik. Der Bund drückt auf die
Tube und will im Herbst den
Architekturwettbewerb star-
ten. Dafür muss er wissen, wo
genau das Zukunftszentrum
auf dem Riebeckplatz stehen
soll. Und dafür braucht es den
Grundsatzbeschluss des Stadt-
rats. Manche der ehrenamtli-
chen Mitglieder haben damit
ein Problem, fühlen sich über-
gangen. Ist das so? Nach Aussa-
gen aus dem Ratshof nicht. Da
wussten die Fraktionen schon
im Juni, wohin die Reise gehen

soll. Tatsächlich wirken einige
der Vorwürfe gegen den Bür-
germeister eher persönlichmo-
tiviert als fachlich belegt. Wel-
che Alternativen gibt es denn
schon? Das Zukunftszentrum
in die Mitte zu rücken, ist rich-
tig. Der Kreisverkehr bleibt
und mit ihm auch ein Großteil
des Verkehrs. Und ob die Brü-
cken nun abgerissen werden
oder nicht, wird später in der
Detailplanung entschieden –
und das vom Stadtrat. Das jetzt
zu zerreden, wäre fatal und
würde der Stadt schaden.
›› Den Autor erreichen Sie unter:
dirk.skrzypczak@mz.de

„Es ist einWitz,
dass man uns
nur wenige Tage
Zeit geben will.“
Christian Feigl
Grüne

„Ich sehe eine
autofeindliche
Entscheidung
für die Stadt.“
AndreasWels
Hauptsache Halle

WANDERNADEL Halle
hat jetzt eine eigene
Stempelstation. SEITE 20

Der Blick auf das Wetterradar
gehört irgendwie zur Tages-
planung dazu. Doch manch-
mal würde schon ein Blick in
Richtung Himmel reichen.
Als ich jüngst an der Ostsee
war, hat sich das Wetter von
seiner besten Aprilseite ge-
zeigt. So schnell wie die Re-
genfront aufzog, konnteman
gar nicht vom Strand flüch-
ten. Wenngleich wir es we-
nigstens versucht haben.
Eine junge Frau dagegen lag
von der Front weggedreht,
mit Kopfhörern in den Oh-
ren der Sonne zugeneigt und
döste so vor sich hin. Die
Kopfhörer müssen gut gewe-
sen sein, denn sie hatte die
Massenflucht der anderen
Strandbesucher schlicht
nicht mitbekommen. Sie ge-
noss die wirklich letzten
Sonnenstrahlen, bevor sie
von Platzregen sehr unsanft
geweckt wurde.

Blick gen
Himmel

GUTENMORGEN

MELAIN
VANALST

rettet sich
vom Strand.

VON MARVIN MATZULLA

HALLE/MZ - Es waren schockie-
rende Videoszenen, die die
ganze Stadt entsetzt hatten. Zu
sehen war ein Straßenbahnfah-
rer der Havag, der Ende Mai
2022 einen jungen Mann in
einer Straßenbahn verprügelte.
Zwischenzeitlich wurde der
Mann von einem Gericht we-
gen vorsätzlicher Körperver-
letzung zu einer Geldstrafe in
Höhe von 2.000 Euro ver-
urteilt. Das sagte Staatsanwalt
Dennis Cernota der MZ.

In dem Video, das der MZ
vorliegt, war ein Streit zwi-
schen einem damals 20-jähri-
gen Fahrgast und dem Straßen-
bahnfahrer zu sehen. Der Vor-
wurf des jungen Mannes war,
die Bahn habe nicht angehal-
ten und die Türen wurden
nicht geöffnet. Nach einem
kurzen Wortgefecht schlug der
Bahnfahrer zu und verletzte
den jungen Mann, der dem
Bahnfahrer noch entgegnete,
dass er minderjährig sei. Der
Bahnfahrer schrie den jungen

NAHVERKEHR

Konflikt in der
Straßenbahn

Prügelnder
Tramfahrer
verurteilt

Mann an. „Ich habe angehal-
ten, du Spinner, und es ist mir
egal, ob du minderjährig bist“,
rief er, während er auf sein Op-
fer einprügelte. Die Havag teil-
te auf MZ-Anfrage damals mit,
dassman ein derartiges Verhal-
ten auf keinen Fall dulde. Nach
MZ-Informationen wurde der
Fahrer nach dem Vorfall vom
Dienst freigestellt und soll
mittlerweile auch nicht mehr
für das Unternehmen arbeiten.

Auch der Fahrgastbeirat
hatte sich zu dem Sachverhalt
gegenüber der MZ geäußert.
Die Szenen, die in dem Video
aufgenommen wurden, seien
„schockierend“, sagte Thomas
Faust, stellvertretender Vorsit-
zender des Beirates. Der Fahr-
gastbeirat warnte jedoch auch
davor, mit Blick auf das Video
das Fahrpersonal zu verallge-
meinern. „Die Fahrerinnen
und Fahrer der Havag machen
einen tollen Job, was die konti-
nuierlich steigenden Zufrie-
denheitsbewertungen – vor al-
lem im Hinblick auf Hilfsbe-
reitschaft, Freundlichkeit und
Kommunikation – belegen“,
sagte Faust. Zugetragen hatte
sich der Vorfall in der Linie 1
im Bereich Frohe Zukunft.
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Der Riebeckplatz in Halle ist zu jeder Tages- und Nachtzeit imposant. Noch wird er vom Verkehr dominiert. FOTO: STEFFEN SCHELLHORN

So sieht das Konzept der Stadt für den Umbau des Riebeckplatzes aus. Die Ent-
scheidung soll Mittwoch der Stadtrat treffen. DARSTELLUNG: SCHELLHORN/BÜTTNER
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Ihr MZ-ServicePunkt vor Ort
Abo,Anzeigen,Briefe, Tickets

ServiceCenter Medienhaus
Delitzscher Str. 65, 06112 Halle
Das ServiceCenter ist bis zum
1. September geschlossen.

TiM Ticket GmbH
Stadtcenter Rolltreppe
(in der Passage)
Mo- Fr: 9.30 bis 18.00Uhr und
Sa 10.00 bis 16.00Uhr
Tel.: 0345/5 65 50 50
Große Ulrichstraße 59-60,
06108Halle

Ihr Kontakt zur

MZ

Fahrer verprügelt Fahrgast in einer
Straßenbahn in Halle. FOTO: PRIVAT
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